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Die zehn Gebote
Grundlage der christlichen Ethik

Einzelne Gebote kennen viele aus dem Religionsunterricht: Du sollst nicht töten. 
Oder: Du sollst Mutter und Vater ehren. Nach biblischer Überlieferung hat Gott 
die Zehn Gebote dem Propheten Mose auf dem Berg Sinai übergeben. Sie sind 
im Alten Testament überliefert. Die Gebote regeln die Haltung des Menschen zu 
Gott und zu den Mitmenschen.

Die "Zehn Gebote" Die Zehn Gebote - im kirchlichen Sprachgebrauch auch 
"DEKALOG" ("Zehnwort", von griech. „δέκα“ - "zehn" und „λόγος “ - "Wort") - 
gehören zum Judentum. Sie wurden vom Christentum übernommen. Auch im 
Islam findet sich eine Reihe von zehn Geboten (Sure 17,22-39).

Entstehung.
Die Zehn Gebote sind in dem Gebiet zwischen dem heutigen Israel und Ägypten 
in die Welt gekommen, als die Nomadenstämme dort sesshaft wurden. Für das 
Miteinander der Menschen in den anwachsenden Ansiedlungen mit starkem 
Bevölkerungswachstum reichten die einzelnen Stammesregeln nicht mehr aus - 
für die fortschreitende Zivilisation war ein für alle geltendes Regelwerk notwendig
geworden. [Noch heute stellt dieses Gebiet ein Spannungsfeld dar, in dem der 
Wunsch nach Regelung des Zusammenlebens ein lebensnotwendiger Wunsch 
ist.]

Das erste Gebot
Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine anderen Götter haben neben mir.

Das zweite Gebot
Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen.

Das dritte Gebot
Du sollst den Feiertag heiligen.

Das vierte Gebot
Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren.

Das fünfte Gebot
Du sollst nicht töten.

Das sechste Gebot
Du sollst nicht ehebrechen.
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Das siebte Gebot
Du sollst nicht stehlen.

Das achte Gebot
Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.

Das neunte Gebot
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.

Das zehnte Gebot
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Frau, Knecht, Magd, Vieh noch alles, 
was dein Nächster hat.

 



4

Etwas zum Kirchenjahr:

Das Pfingstfest
Nach dem Osterfest ist wohl das Pfingstfest — in Deutschland mit zwei 
Feiertagen — das größte christliche Fest. Was aber wird zu Pfingsten gefeiert? 
Was bedeutet es für uns? Jüdischer Ursprung Das christliche Pfingstereignis 
fand nach Apostelgeschichte 2,1 am jüdischen Fest „Schawuot“ statt. Dieses 
Fest feiert die Offenbarung der TORA an das Volk Israel und gehört zu den 
Hauptfesten des Judentums. „Schawuot“ bedeutet „Wochen“ - so weist dieser 
Name auf die mit dem 50. Tag vollendeten sieben Wochen nach dem 
Pessachfest hin. Bereits aus dieser Tradition stammt der grie-chische Name 
„ΠENTHKOΣTH“ = „pentekoste“, aus dem der deutsche Begriff „Pfingsten“ 
hervorging.

Pfingsten in der christlichen Bibel
„Pfingsten“ findet sich nur in der Apostelgeschichte, Kap. 2 und 20, 16. Dort 
beschreibt Lukas bildhaft, dass das Haus, in dem alle Anhänger Jesu 
versammelt waren, von einem „Brausen vom Himmel“ erfüllt wurde, und sich 
feurige Zungen auf jeden setzten, und alle erfüllt wurden vom heiligen Geist.

Pfingsten als kirchliches Fest
„Pfingsten“, auch als „Geburtstag der Kirche‘ bezeichnet, ist sowohl ein eigenes 
kirchliches Fest, an dem dieses Kommen des Heiligen Geistes gefeiert wird, als 
auch der feierliche Abschluss der Osterzeit.

Richtiger wäre, vom „Geburtstag der christlichen Gemeinde“ zu sprechen, denn 
die Kirche als Organisationsform wurde erst viel später, unter Kaiser Konstantin 
im 4. Jahrhundert (gewissermaßen vom Staat her) geschaffen. Zu Pfingsten 
bildete sich die erste christliche Gemeinde: die „Jesuaner“, aus Nachfolgern 
Jesu, die sich noch als einen Teil des erwählten Volkes Israel sahen („Zweig“ am
„Stamm“, Römer 11,18 etwa), zu denen später auch Nichtjuden hinzukamen.

Wie erhält einer den „Heiligen Geist“?
Nach christlichem Glauben folgt auf die Verkündigung und die Umkehr eines 
Menschen („Buße“, Apostelgeschichte 2,38) seine Taufe. Das Empfangen des 
Heiligen Geistes kann durch Handauflegung (Apostelgeschichte 8,15 ff.) oder 
auch bei der Predigt (Apostelgeschichte 10,44) geschehen. In jedem Fall sah 
man den Glauben an Jesus Christus als Voraussetzung für den Geistempfang 
an. Jeder Christ ist nach dem Neuen Testament ein „Tempel des Heiligen 
Geistes“ (etwa 1. Korinther 6,19).

Wer oder was ist der „Heilige Geist“?
Er ist Teil des Wirkens Gottes an uns Menschen, mit dem Gott uns in die Lage 
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versetzt, überhaupt zu glauben, seinen Willen zu erkennen und zum rechten Tun
zu kommen.
Und das ist eingebettet in das Umfeld der Gemeinde. Das ist keine Sache des 
einzelnen, sondern, wie bei allem im christlichen Glauben und Leben, nur mit 
den anderen zusammen möglich, im Austausch mit den Geschwistern in der 
Gemeinde.
Dass später in der Alten Kirche — ganz gegen das jüdische Erbe von der 
Einzigkeit Gottes — dogmatisch gelehrt wurde, den Heiligen Geist wie eine 
eigene Person anzusehen, also neben „Gott, dem Vater“ und „Gott, dem Sohn“ 
auch noch von „Gott, dem heiligen Geist‘ zu sprechen, ist bei der Frage nach der
Bedeutung der Sog. „Trinitätslehre“ (= Lehre von der Dreieinigkeit Gottes) für 
uns heute zu bedenken beim Artikel zum „Trinitatis“- Fest.

 

Herbert Seidel, Prediger in der
Wüste (Holzschnitt 1963)
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Wir gratulieren und beten  

Für alle Jubilare im Februar, März und April

Geburtstagskinder  
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Mai 2026

Mittwoch, 13. Mai Gemeindenachmittag, 15:00 Uhr

Juni 2026

Mittwoch, 10. Juni Gemeindenachmittag, 15:00 Uhr

Juli 2026

Mittwoch, 08. Juli Gemeindenachmittag, 15:00 Uhr

Weitere Veranstaltungen und Gottesdienste finden Sie im Schaukasten.

PREDIGTTELEFON
Für alle, die nicht in den Gottesdienst kommen können und gern die Predigt hören würden.

Abwechselnd sind die Predigten aus den reformierten Gemeinden des 
reformierten Kirchenkreises zu hören. Immer zur Gottesdienstzeit und danach.

Rufen Sie an unter 0391 25191640.

SAVE THE DATE
Wanderung am Grünen Band

Vom 28. bis 30. August 2026 soll eine Wanderung der halleschen Gemeinde am Grünen Band 
stattfinden. Bitte merken Sie sich den Termin gerne bereits vor. Nähere Informationen folgen, sobald 
alle organisatorischen Fragen geklärt sind.

Weitere Termine finden Sie im Schaukasten
des Gemeindehauses der Evangelisch reformierten Gemeinde
in Aschersleben, Markt 28
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Kontakte und Adressen

Presbyterium:

Renate Knopf (Vorsitz), Gertrud Voigt (Stellvertretung), Christiane Sauer, Gisela Ewe

Ansprechpartner:

Vor Ort: Renate Knopf, Tel. 0177 5057325

    Gertrud Voigt   Tel 03473 804178

Seniorin des reformierten Kirchenkreises, Jutta Noetzel

Tel. 0345 2021 329, Mobil 0157 344 678 69

Mail: j  utta.noetzel@ekm-reformiert.de  

Aktuelle Informationen zum Gemeindeleben finden Sie unter

https://www.ekm-reformiert.de/gemeinden/evangelisch-reformierte-gemeinde-aschersleben/

Über einen freiwilligen Gemeindebeitrag oder eine Spende würden wir uns sehr freuen.

Bitte überweisen Sie unter folgender Kontoverbindung:

KD-Bank: IBAN: DE76 3506 0190 1550 2370 20

BIC: GENODED1DKD

Empfänger:               Evangelischer Kirchenkreisverband Kreiskirchenamt Harz-Börde

Verwendungszweck: Evangelisch-Reformierte Gemeinde Aschersleben


